
faltigkeitstheologie umreißen suchten 37 was über un zeigt mit noch größerer Entschiedeniueit‚ als das
die „ Weltfreudigkeit“ der ıgnatıanıschen Aszese gesagt bisber der Fall Wafr, ine Wende VO! Sozialen undwurde d das 1St. Ahnung VO  -} dem Neuland, 1n das Kosmischen hın ZU. Menschlich-Persönlichen.vorzustoßen o1ilt. Mıt dankbarer Freude beschließen WIr Berdjajews Grundthema 1St die menschliche Freiheit,darum diesen Überblick mıiıt dem Hınvweis aut das letzte die ıhm edroht scheint. Überall esteht die Möglich-Wort, das 1n unsSsern Tagen ber Ignatıus geschrieben keit Zur Knechtung der Knechtschaft das eın als
wurde, weil es mehr Wesentliches AauUSSagt als viele solches, der Gottesbegriff, die Natur, die Gesellschaft,Bücher Es 1STt die „ Theologie der Exerzıiıtien“ der Staat, alle VWerte der Kultur, die Kunst, Natjon,
VOoO E. Przywara Mi1t dem Titel, der andeutet, W as des Bürgertum und Kollektiv, Krieg und Revolution, Liebe
Ignatıus höchste Theologie War Deus SCIMNDEF mal0r. und Geschlecht können den Menschen versklaven. Zum
Der dritte and bringt als Anhang ıne auf I8 Seiten Verständnis sSC1 bemerkt, daß Berdjajew die Freiheit
zusammengepreßte Theologie des Ignatıus: „Gott in ber alles schätzt, da{fß bestrebt ISts jede Schranke
allen Dıngen“ 99, Hıer wırd auch AUS den „Quel- niederzureißen, die den Weg ZuUr Freiheit VeTrSDEerTT:len  “  9 ber WIeEe lebendig sind sıe auf einmal veworden! Das Sein, die Seinsgesetze, die Natur und ihre Gesetz-
entfaltet, worıin das Grundgeheimnis des Heıligen von mäßigkeit tragen Notwendigkeitscharakter und behin-
Loyola besteht, VO abtötenden Herausspringen 4A4US dern daher die Freiheit. Berdjajew betrachtet alle auf-
Sı hbis ZU Liegengelassenwerden VO  3 en andern, gezählten VWerte als möglicherweise VO wahren Sein
bıs ZUuUr seligen Umarmung miıit-dem hıimmlischen Vater. des Menschen losgelöst, als dem Menschen gegenüber
Das 1St Ignatıus der Lebendige. Der Einsame, der und ıhm CNTIgegeENZESCLTZL, als Nötigung, als Zwang, als
Pıilger, der Arıstokrart des Übernatürlichen, der „freie Gewalt. Doch wırd der Mensch eLtwa dadurch frei, dajfß
Mensch dicht der Schwelle der Gefahr der Knecht- sıch als Herrn aufspielt? Für Berdjajew steht das
schaft“‘“ (so würde Niıetzsche sagen), der Gehorsame, der „Herr sein“ Z „Ireı seıin ın gleichem Gegensatz WI1e
Mann der Kırche, der 1M Alltag Verschwindende, der das „Knecht sein“. Berdjajew wiıll überhaupt keıin
dech die Mysterıen der Dreifaltigkeit schaut. Dort, soziales oder polıtisches Programm verkünden. Er sıeht
Aaus IKıgo Lopez de Loyola der entwordene Ignatıus die wahre Befreiung 1in der Ebene des Geistlichen: der
und nde des Lebens der einsam sterbende Pılger Mensch sıch und wird fre:  ; wWenn 1n siıch

selbst einkehrt und sich selbst überholt und über S1'geformt wırd: dort springt die lebendige Quelle, ARN
der 1n Zukunfrt schöpfen gilt für den, der d1e selbst hinauswächst.
Totenmaske lebendig machen erufen 1St. Diese Einkehr bei sich selbst trägt ber ın Berdjajews

Hugo Rahner. Denken nıcht 1Ur einen psychologisch-ethischen Cha-
rakter 1mM ınn einer Selbstbeschauung und Selbstbesin-PERSÖNALISTISCHE BERDJAJEWS un  9 S1e WITF'! auch metaphysisch gefaßt als Verbleiben
1im Zentrum, 1n der „realen Subjektivität“ undUnter den lebenden russıschen Philosophen 1St hne

Zweıftel Nıkolai Berdjajew der bekannteste und auch dementsprechend als Meiıden der Peripherie, der
der bedeutendste. Er 1St 1n Sanz EKuropa bekannt 74 m „1dealen Objektivität“. Berdjajews eıgenartige Lehre

ber das Subjekt, das Objektivieren un das Objektworden durch seine kühnen Aufstellungen, die oft tiet
den Wurzeln des heutigen Geschehens vordringen bleibt eine der Grundlagen seiner Philosophie Dem-

und auch wiıeder starken Wıderspruch herausforderten. wohnt die wahre Wıiırklichkeit allein 1m Subjekt;
Wer se1in unruhiges, bohrendes Denken verfolgt hat, das Vergegenständlichen ber 1St schuld Entgleiten
den WIr das NEeUE Buch nıcht sehr überras  en. Im 1Ns Nıchts: das Objekt als Ergebnis des Objektivierens
Jahr 1939 veröftentlichte „Ube: Knechtschaft und 1St abstrakte, Eerstarrtie Form. Die letzte Quelle jeglicher
Freıiheit des Menschen (Versuch einer personalıstischen Knechtschaft 1St Iso das Objektivieren des Se1ins, Gottes,
Philosophie)“ des Staates, des Kollektivs, des SanzCh Weltgeschehens.

Das 1eCUEC Bu der Ungunst der Zeiten wohl Man sıeht allerdings ıcht klar, W1e denn das Objek-
bisher kaum genügend beachtet, die Reihe der t1ve, das durch Vergegenständlichen zustandekommt,
trüheren anthropologischen Sfudien Berdjajews ort? einerseıts der wahren Wirklichkeit entgleiten, ander-

SeIts ber eine magische Wırkung auf den Menschen
Rahner, Die Vısıon des heiligen Ignatıus in der ausüben solle, da{ß ıhn bezaubert, 1n Ketten schlägt,Kapelle VO  - La Storta, In Zeıitschr. Aszese Ü, Mystik versklavt.

(1935) x 124 202 265 Berdjajews Abkehr VO' Sozialen und Kosmischen
Rahner, Dıe ıgnatianısche Mystık der Welt- aufßert sıch 1n einer gBanz charakteristischen Form. Zu-freudigkeit, in Zeitschr. AÄAszese ‚U Mystik (1937) nächst auf soz1alem Gebiet hält alle Lehren und

L Kr 4E A Systeme VO  - rechts der links der der Mıtte tür
E. Przywara, Deus SCHMDECI mMa10r. Theologie der genügend, denn s1e bleiben nach seiner Meınung inner-

Exerzitien 111 (Freiburg 1940) 411—428. Vgl ders., halb der Ordnung des Objektivierten, sind „katapha-Maiestas dıyına (Augsburg 1925). tisch“ (Aussagen, Behauptungen gegenständlicher Art)Ausführlich Von mır besprochen 1mM Artikel „ West- Ahnlıich wIıe die Theologie 1m Anschluß den
iche Ööstliche Gnosıs: Georg Koepgen ber Nicolai Areopagıten der positıven, „kataphatischen“ TheologıeBerdjajew“, 1in „Orientalıa Christiana Periodica“, Rom (Weg der positıven Aussagen 1n der Gotteserkennt-
1 940, 1—II, 198—215 n1s) die negatıve, „apophatische“ Theologie (WegVgl chultze, Die Schau der Kıiırche bei Nıkola: der Verneinung) gegenübergestellt hat, stellt Nun
Berdjajew, Rom 1938, 1n „UOrıientalıa Christiana Ana- Berdjajew den üblichen 5Systemen „kataphatischer“ SO-
lecta“ 116, 128 Hıer hat der Vertasser versucht, die
SCcCSAMTLE bisher VO  3 Berdjajew über die Kırche vorgelegte

zi0logie eine „apophatische“ Soziologie  ,  S und
J Or. hr. An 116, 23Auffa\ssung darzustellen und würdigen.
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<chließt von ıhr alle bisher bekannten sozialen und sondern Nnur dıe Gotteswelt zurückweisen. Und doch
soziologischen Kategorien AausSs Theokratie Monarchie, laufen beide Gefahr, Sıch Ott selbst wenden,
Demokratie, bürgerliche Gesellschaft, Faschismus, Kom- der hinter der tatsächlichen Weltordnung steht.

us  < Nur taucht die Frage aut W 25 denn bei Berdjajew beabsichtigt den waäahren Sınn der kirch-
all dem Ausschließen übrigbleibt Berdjajew aNLWwWOrtet lichen Gemeinschaft, der „Sobornost enthüllen,

Das bedeutet VOL allem eine derartige Änderung WCNn S16 allein als 1NNECIN, konkreten Universalısmus
der Struktur des Bewußtseins, bei der die Objektivie- der Persönlichkeit darstellt WCNn betont, daß (5e+
Iung verschwindet, bei der keine Gegenüberstellung W15sen und Bewußftsein sıch auftf nıchts Objektives. und
VO:  e ubjekt und Objekt xibt keinen Herrn und Knecht, Äußerä;s Stutzen dürten 7. ber schwebr Gefahr,
sondern Unendlichkeit, mIi1t unıversalem Inhalt erfüllte das eigentliche W esen der Kırche Christiı verkennen,
Subjektivität und das Reıich TeE1Ner Existenzialität WCNn für das Hierarchisch-Soz1iale und Sakramental-

Die Befürchtung liegt nahe, Berdjajews „personalisti- Kosmische fast keinen Raum mehr übrigläfßt Grund-
scher Sozialismus den INnan besser umgekehrt „soOzı1alen legende Fragen nach dem Autfbau des Sst15  en Leibes
Personalismus ennen könnte, INOSC tiefster urzel Chriıstı finden Berdjajews LEUCIEIMM rifttum keinen
Subjektivismus SC1INHN Nährboden mehr Berdjajews Bedeutung liegt anders-

Berdjajew Philosophie neuerdings auch W' S1e liegt darin, da{ß unserer Zeit die zutiefst
„antıhierarchischen Personalismus“ und will damit christliche Wahrheit VO' Würde und Wert der Einzel-

Crson betont; die Persönlichkeit stellt Höchst-deuten, daß der Mensch zutiefst VO  ; jeder Rangord-
Nung unabhängig 1ST, mMag diese 19008  w soz1al der kos- Wert dar, der als solcher nıcht einfachhin Mittel se1in
mısch Nl ba M Auch für die Befreiung des Menschen VO': kannn Bernhard Schultze
Kosmischen kämpit Berdjajew MI Leidenschaft: eirineut
läuft Sturm die „Weltharmonie“ > > JeENC MARC AURELS PERS  NLICHKEITAuffassung der göttlichen Weltordnung, die VO  - Iwan
Karamasow ı Dostojewsk1js Koman A Y Brüder Kara- Zu den Schätzen der VWeltliteratur gehören Marc

Aurels, des römischen alsers (1 1-— I 30) Selbst-abgelehnt wırd Keıine Weltordnung kann dem-
betrachtungennach ungerechtes Leiden rechtfertigen, keine Weltord- Man mu($ S1C, Sagt rof Capelle

NUuNng M1 dem Tränlein unschuldigen Kındes Veli- (Hamburg) Orwort SC1INEI Übersetzung 105 Deutsche
söhnen Gott Sagl Berdjajew AL Nl  t „kleinen Dosen“ einnehmen, dann wirkt dıie Lektüre

WIie Digitalıis auf kranke und wunde Herzen 1.Weltordnung, die vermeıntlich die Leiden der
Persönlichkeit rechtfertigt, sondern 1ST hne Zweıtel oftenbart sich ı den aphoristisch _
Kampfe der Persönlichkeit, Kampfe der Freiheit schriebenen Satzen e1in unerbittlicher Wiille ZUX Wahr-

heit und VWahrhaftigkeit, ein hartes Rıngen und5 C1Ne solche Weltordnung.“
In diesem Zusammenhang Berdjajew, die über- Kämpten eiNe vernunftgemäfße menschenwürdige

kommene Lehre VO'  3 der göttlichen Vorsehung und Lebensgestaltung, den Erwerb VO  3 Tugend und
Gnade se1 unannehmbar und daher gründlich sittlicher Vollkommenheit Ergebung das Walten
überprüft werden Die rationale kataphatische Theo- des Schicksals (Fatum), das INIT der Gottheıit MT

logie SsSC1I An gyroßen Teil schuld Unglauben der det Allnatur gleichgesetzt Ww1 Mıt welcher Ehrfurcht
Welr S1e habe 1ine falsche Theodizee geschaffen, die rtedet VO' dem Notwendigen der Sorge tür

das Heil seiner unsterblichen Seele! VWıe schr verachtetWesen nıcht OTtt sondern die Gottlosigkeit recht-
fertige Wenn alles VO  $ Ott STAamMMtT und alles VO:  } die Außendinge re, Ruhm, Geld und CGut,
Ott ZU Guten gelenkt wird Gott auch Sınnenfreude)! „ Wıe schnell verschwindet alles
Brausen und Jähzorn wirkt, und der Inquisıtion und KOosmos die Menschen selber, der Ewigkeit die Er-
den Folterqualen, Krıegen und Knechtungen, dann IN}  Pe) sS1e  U (25 12} „Was 1ST enn überhaupt e11

mu{ß das be] folgerichtigem Weiterdenken dazu führen, yCWISCS Andenken‘? Fın leerer Schall!“ (4, 33} Welche
das Daseın VO Übel und Ungerechtigkeit der Welt Demut un Liebe gzegenüber den Göttern, denen allein

sCcC1Ne sıttlichen Erfolge zuschreibt Daß ichleugnen Die vöttliche Vorsehung der Welr die
jedenfalls 1Ur als unergründliches Geheimnis zulässıg Jugend rein bewahrte!“ (1 17) während alles
iSLı wırd durch theologische Lehren rationalisiert Versagen Kampfe mıT dem niederen Selbst autf
ets 1Ne Beleidigung wWwW1e€e tür dıe Würde Gottes, tür CIHCNCNH Schultern Tugend 1SE ıhm das selbst-

verständliche Sıchauswirken der vernünftigen Menschen-die Würde des Menschen liegt Dabei erscheint Ott
als selbstherrlicher Monarch der jeden Teil der „Eın Mensch der gute Tat vollbracht at,

Welt jede Individualität ZuUr Herstellung der allge- macht nıcht viel Authebens VON ıhr, sondern schreitet
IMmneinen Weltordnung benützt, ZUr Hinlenkung des 1, WI1C der Weinstock sıch rusiet seinNner

Ganzen auf die xöttliche Ehre Darın liegt die echt- Zeit wiıieder Trauben Lragen ( Nur 1901&

tertigung jeglicher Ungerechtigkeit jeden Übels, Je$- Cjutes iun AauUS egoistischen Gründen! Wıird der Smaragd
lichen Leıidens der Weltteile Ott IST nıcht der Vor- eLiw2 chlechter, als vorher War, wenn nıcht gelobt

wird?“ (4; 2Ö,) Mag SagcCch der tun, W 4sseher der Welt, h der Weltlenker, Welterhalter,
Pantokrator: Ott IST Freiheit und Sınn, Liebe und wıll ıch für Person mu{ gzut sSeın C I5)
Opfer, S 1ST. Kampf >5 objektivierte Weltord- W ıe viel xönnte auch ein Christ lernen AUS olch edlen

Lebensgrundsätzen e1nNe5 antiıken Römers, der sıch
Berdjajew will C111 Zerrbild (jottes und der Vor- harter Selbstzucht bemüht hat, die pantheistische Philo-

sehung bekämpfen; Iwan Karamasow wollte ıcht Gott, sophie und Religiosität der Stoa, die iıhn 199300 Männern

Über Knechtschaft und Freiheit des Menschen, 60 d 8
J Ebd 75 u S, 76 röners Taschenausgabe (Leipzig 1933)
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